
aureen Junker Jeingultigkeıt der eigenen Perspektive -

vermeıdbar WI1Ee unentscheıiıdbar.
Die Unterscheidung der Geister Erleichter wird dieser instrumentelle Z
Theologische Krıterien gT1ff UrCc. die atsache, daß 1mM Gegensatz
ZULI Bestimmung eiıner Praxıs ZUT Christologie oder ZUTI Gotteslehre, die
1mM Geist Jesu starker begrifflich gefalit un! 1ın ihren mpl1-

kationen kontrolherbarer 1nd VO e1ll-
Junker unl den folgenden Fragen nachge- pgecn -e1s oft auf metaphorischer ene BC-
hen, dıe ach auf dıe alltäglıche Gestaltung handelt wIird. els ist diese als solche DI’O-
unseTes auDens auswırken: odurch ıst blemlos erkennen, wenn Paulus die
der Heılıge c1s: VDO'  S anderen eıstern
unterscheiden? Das Neue Testament nennt

Glaubigen als „Lempel des eılıgen (rJe1-
tes  . (vgl Kor 37 16) bezeichnet Die ffen-

als Krıiterzum den eZuUug aufdıe Person Jesu heıt metaphoriıscher usdrucke aIur, als
und qıbt weıtere Auskunft über dıe ınNNeETE ontologische Aussagen m1ıßverstanden
TUKTUT dıeses für uNnsSs A ubıge kennzeıch- werden, zeigt ıch mıit ihren Tagwurdigennenden Rückbezugs. Warum besıiıtzt dıeses Konsequenzen fur die E  lesiologie ber
Krıterium 210er Pole, namlıch dıe „Erinne- dann, WEenNnl der eilige £Ee1S' ZUr 99  eele
TUNG Jesus‘‘ UN das „Eingeführtwerden der Kiıirche*‘‘ erklart wıird (vgl Mysticı OTrpO-ın se1ne Wahrheit‘‘ (vgl Joh 1 ‚9 2 £] 16, T1S, 3008; Da ja schon die 1-
Und welche TODLIemMe und Chancen ergeben schen Grundbegriffe fuüur den elst, NCUMasıch ÜUsS drieser Doppelstruktur für dıe Be- DZw rüah, Aaus dem Bereich der atur bzw.
stimmung der rundzuüge eıner Praxıs ım.
€c1s: Jesu red.

des Korperlichen ubertragen sınd, spilelt die
metaphorische ene VO nfang 1ne

und kann 1ın der Ausarbeitung dieser
Daß T1sten ıch selbst und ihr Handeln aus Grundkategorien unbeabsıchtigten Im-
dem ihnen zugesagten „„Geist‘‘ verstehen, plikationen fuhren‘?
scheıint die besten biblischen TUN! fur ıch

Der eılıge £1S' als der e1s Jesu Christıen Die ıch auf den Namen esu hrı-
st1 taufen lassen un! glauben, werden ‚„„dıe Die Trage nach dem unterscheidenden
Gabe des eiligen Gelstes empfangen‘‘ (Apg Kennzeichen des Heiligen Geilistes cheınt 1mM
21 3 9 19, un:! ınd „alle mıiıt dem einen Neuen Lestament zunachst 1ne einiache
e1ls getrankt‘‘ (1 Kor 1 9 13) Und doch ist und eindeutige Antwort finden se1ine Bın-
oft ebenso eutlic. erkennen, daß N1IC. fur eın estimmtes kırchliıches Verhalten N1C.
alle Inanspruchnahmen des Geilistes gerecht- mehr ausreichen; 111a rekurriert ann aufdie Fuh-

Tung un den eistan! des eılıgen eistes‘‘ 13)fertigt eın können; offensichtlichsten
Im egensatz ZUIN Vatıkanum, das die Kiıirchedann, Wenn CNrıstlıche Amtstrager, Geme1in- als akrament des Greıistes, 1Iso als Zeichen un
erkzeug, estimmt, verstehen WIT 1n glatter Um-den, Gruppen un:! einzelne sıch, ihre Je-

weıiliıge Glaubensuberzeugung un! Praxiıis kehrung der unktionalıtat „dagegen den -Ee1sS oft
als Funktion un! unktionar der 1T5C un als

rechtfertigen, „gegeneinander auf den e1st- deren quasıldeologische Absıcherung‘‘ (15)
besıtz berufen‘‘l. es Selbstverstandnis So edeute‘ die Definition der IIC 1 afı-

kanum ‚„„als akrament des Geistes ıne ent-
aQus dem e1s scheınt Iso zugleic. 1nNne Un- schlossene Korrektur der lehramtlıch uletzt
terscheidung der Geister verlangen. hne nochmals VO.  - Pıus ın der NZY.  a ‚Mysticı

CorporI1s‘ (1943) vertitretitenen assung, wonachweıtere theologische Kriıterien fur die Identi- der eilige -e1sS die eele des Leıibes der Kiıirche
fikation des Geistes, den uns die Schrift oll ist. Der Wirkungsbereich des eılıgen (zelistes WUulLl-

de amı mehr der weniger deckungsgleich mitZuversicht zuspricht, bleibt seline deolog!1- der röomisch-katholischen 1IT5C. un! iNrer Nnlıerar-
sche Verwendung? ZUTLT eg1timatıon der Al- chischen Struktur®““ und heß ATn das Charısmati-

sche ın der Kirche‘‘ Ww1e für „„das Christliche außer-
halb der katholiıschen Kırche keinen Raum.ermann Pottmeyer, Der 1Ne -e1s' als Prinzip

der €e1! der Kırche 1e Auswege aspDer, C 437
NnerTr christomonistischen kKEkklesiologıie, 1n FP'I'1 Eıne nahelıegende Gefahr benennt Gerhard SMU-
1985/2, 2533-284, 282 ter. „Die Phanomene des Lebendigen als Meta-
Vgl alterAaspDer, Die 1ITC als akrament des phern für den -e1s Wiındhauch, tem die

Geistes, 1n: ders. auter, Kırche Ort des (7e1l- schon 1ın der vorherrschen, schließen ja doch
stes, Teiburg 1976, 11555 Vom „Heıilıgen -e1S 1ist] eın vitalistisches Mißverstandnıiıs N1C. aus  «: Dıe
iImmer annn die Rede, WenNl andere egrundungen Kırche ın der Krisis des Greistes eb  Q 3(—106, 4
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dung die Person Jesu. Paulus ‚„‚das ıch entweder auf absolut etizte Eiınzelzu-
ekenntniıs ‚KyrT10S lesous‘ als Krıterium des 1M en Jesu fixiert der bDber Wal die
eılıgen Gelstes (1 Kor 12, Ziwar Einzelheiten ın ihrem relatıven Wert 1mM gan-
weht der £e15' unverfugbar un! unbere- Z  - des Lebens Jesu gewichten SUC. das
chenbar, wiıll (Joh 3, Aber ist ble1- (‚anze ber ın der Diıstanz des Vergangenen
end-ursprunglıch das Christusgesche- belaßt? Wase. ist 1n beıden YKFallen bloßen
hen gekoppelt; ist der £e1S Christı (Rom ‚„„Erinnerns‘“‘ die Wahrnehmung dessen, Was
8) 9, Phıl 1) 1 9 Gal 4! 6 9 der als olcher Urc dieses en ausdruckt un:! Was fur uns
die redigt des aubens bzw uUrc den verbın!  ıch mMac. Orauf ankommt, die
Glauben selbst empfangen wıird (Gal 37 2_y ergegenwartigung dieser Wahrheit fuüur UunNs,
1 9 vgl 5’ hat hiler noch gar N1ıC stattgefunden. S1e
Was aber he1ißt Bındung, Koppelung, Be- wurde 1iıne uüuber das Erinnern hınaus-
kenntnis Jesus T1STUS onkre An W as gehende kreative Wahrnehmung edeuten
au ınd WITr gebunden, und W1eenWITr Nur ZUSammen mıit dem zweiıten oment

heraus? Die Trage, WI1e INa  - ıch richtig kann uUunNnser Erinnern dem Erinnerten gE-
auf Jesus bezieht, beleuchtet Johannes und TeCcC werden, indem WIT namlıch dieses
vertle: amı die Aussagen des Paulus nach menschlichen Maßstaben mehr VelI-

e1s der TeINel £e1S der Bındung als erfolgreiche, mehr au  te als
angekommene en als Symbol der l1e

Be1l Johannes hat der £e1S iıne oppelte Gottes7 erkennen: als die sichtbare, unterAufgabe: Er ‚„„WITrd uch alles lehren un!
uch es erinnern, Was ich uchgl

den edingungen der En  1C  eıt ersche!l-
nende Gestalt der unbedingten Nischel-habe‘‘ (14, 26), und „WIrd uch ın diean dung ottes fur den Menschen. Um ‚‚Gottesahrneı fuhren‘‘ (16, 13)6 Wieso reicht eın geschichtliıch-symbolisches Handeln als eınElement fur ıch nN1IıC. aus? Welche eiahren Handeln wahrnehmen‘‘ konnen©®, ınS1INd Del Johannes mıt dieser Zweıiıpoligkeıt diese anhnrneı der Geschichte Jesu einge-aufgefangen? werden, dazu braucht den e1lsDie Angewilesenheıt des zweıten oments

aufdas erste, die Erinnerung Jesus, eucNn- Wenn Iso der den T1stene£15'
ebenso ursprunglıich eın £e1S' der Te1INE!N

tet sofort eın Der Geist ıchtet ıch Vor-
gegebenen un! geschichtlich estimmten, W1e eın £e15' der Bındung lst, der uUunsSs ın

der pannung VO:  - geschichtlic. orlentilerterder Geschichte Jesu, Aaus Die 99  INIU.  e
rung ın eine ahrheıt‘‘ alleın hne die Erın- Ruckfrage un:! kreatıver Gegenwäartigset-

ZUNg halt, W1e ist dieser -e1s Jesu dann ın
Nerung Jesu estimmtesenwurde die
.‚efahr der Verselbstandıgung des (reistes

ren?
unseTITenm Lebensafltag konkret realisıe-

bergen mıt der olge, da ß „Heiliger eist‘‘
und ‚Ge1ls VON uNnseIenm elist‘‘ n1ıCcC mehr Yolgen fur die Bestimmung einer Praxıs
unterscheıdbar waren. Aber uch die „Erin- e1ls Jesu
nerung‘‘ kann nach Johannes Nı1ıC. Del ıch Eıne negatıv abgrenzende Antwort ist leicht
stehenbleiben Was ist C: Was dem eın n1- geben Die Doppelstruktur der Besinnungstorisch orlıentierten UuC. entgeht, sSe1 auf Jesus nach Johannes beugt einem MilSs-bıblızıstisc. oder empirıistisch, indem verstandnıs des Wesens VO  - ‚‚Nachfolge‘‘

Schmuithals, Geisterfahrung als 1SsSTUSeTr-
fahrung, 1N; AaUS Heıtmann Herıbert

VOLT der Imiıtation Jesu phantasıelosem
ehnorsam. Einzelne Verhaltensweisen Jesu(Hrsg.), Erfahrung und eologıe des Heılıgen Gel-

stes, Hamburg Munchen 1974, 101—-117, 103f£. als Maßstab vorzuschreıben, ware gesetzlich
Diese Aussagen waren ın eıner soterl1ologisch OT1-

entierten Pneumatologıe auszufuüuhren. Vgl T’hoO- Vgl Pröpnper, © 281 „„Die MenscC  iıche
171105 Pröpper, Erlosungsglaube un: Freiheitsge- Geschichte esu Christi als Real-Symbol, Iso Ve!l-
schichte, Munchen In der Pneumatologie wirklichendes Zeichen der entscheıdenden 1e
ließe sıch das unıversale ırken des Geistes als das Gottes, als cd1ie seiner eschatologischen elbstbe-
des ınen und selben Geilistes esu Christı darstel- stiımmung für die Menschen d.  EINESSCNE un! S1e
len: als des (reistes, der auf ıhn, Gottes endgultiges ihnen allererst gewißmachende Offenbarungsge-
Wort. hın dısponilert WI1e uch iıhn als dieses STa einzusehen, bleıibt 1nNne Hauptaufgabe der
end-gultige Wort 1n jeder Gegenwart erinnernd ın Chrıistologie.‘‘
die Fulle seiner ahrher iuhrt.®“ (: 281
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und N1IC. evangeliumsgemaäß; die Fixierung dell‘*‘ dar?®, das auf NSeIiIe kreatıve usle-
darauf konnte uns das verfehlen lassen, W as BUunNng, iınubung und Weıtervermittlung 1ın
ın der Auseinandersetzung mıit MNSCeICeI Neue edingungen ausgerichtet ist.
Situation eutfe gefordert ist. Wiıe aber ware Im 1C. auf die ungewIlssen, nNn1ıC. vorweg-
1ne dem e1s Jesu entsprechende Praxıs nehmbaren und unendliıch vlelgestaltigen

Siıtuationen der Bewährung wurde die e1l-DOS1t1LV bestimmen?
An dieser Stelle, der die Umsetzung der abe e1s esu dann edeuten, davon
neutestamentlichen Eiınsichten 1n die Praxıs auszugehen, daß a  es, das Vertraute un! das
ansteht, wIird eutlich, daß die innere Dop- Neue, auf ih: angelegt un:! fur ihn estuımm:
pelstruktur VO.  - Biındung un!: Freisetzung ist. In der Realisierung frel, ın der Jelrıch-
uns uch VOTLT 1ne Verlegenheıt stellt Zwar tung gebunden ware 1nNe Praxıs 1M 15 Je-
kann INa 1n geschichtlicher Ruckfrage dann ın ihrem Kern Urc 1Ns estiımm:'
ussagen ber das Handeln Jesu kommen Urc die unbedingte Menschenzuwendung
(wenn auch 1mM hermeneutischen Zirkel, der ottes, die 1n JesuenS1IC.  ar wurde un!

uch das 1el se1nes andelns War Diıiese ZU-seinen jeweılligen Ausgangspunkt nN1ıC. ab-
schutteln ann Aber WI1e konnen 1mM 1C wendung un:! iıhre 'Treue weiter und Ne  e

auf das zweıte oment, die sıtuationsbezo- vermitteln, ist das, wofuüur uUuns der £15' ZUSC-
gene ergegenwartigung der ahrne cdA1e- sa ist. Somm: dem £15' ottes Z unNns

der Gemeinschaft mit Gott un! seinem Wiır-SCI Lebensgestalt, die rundzuge einer Pra-
X1S ım e1ls Jesu bestimmt werden? Die S1- ken 1n der Geschichte gewl. machen.‘‘10
tuatiıonen der Verwirklichung ındJa theore- d1e Gestaltung unseIel Gegenwart
1S5C N1IC. vorhersehbar, un! ınd ihre In- un! Zukunft auf der prıvaten oder auf der

auch Nı1ıC. voTrTWwWeg estimmbar. Der Weltebene geht, dıe Aufgabe lst, das Neue,
Unverhoffte un:! „ das, Was WITL als FremdesAnteıil unseIel frelen Verwirklichung kann

N1IC Dr1011 entworifen werden, sondern erfahren, mıiıt den bisherigen Spuren der
Ste immer erst 1ın der onkreten Sıtuation Treue ottes vermiıtteln‘‘ un! mıit i1hm als
Z Entscheidung Nach Johannes geht „Bestandteıil des vorläufigen, Urc. Verhe!l-
Ja gerade darum, dem „Eingeführtwerden 1ın Bung ausgerichteten Lebens produktiıv
seine ahrheıt‘‘ aum geben, 1Iso die gehen lernenl.
Bındung die Person Jesu mit der kreatı-
VE  } Neugestaltung der Wirklichkeit ın S@e1-
815 Sinne verbınden. Also ware der Norbert
unsch, die rundzuge ıner Praxıs 1M
Geist Jesu unabhangıg und 1mM vorhınein „Und prophetisch reden werden PUIe
ZU. Kontext ihrer Realısıerung bestim- neun Tochter‘‘ Apg 2, 17)
INCN, selbst verdachtig, gesetzlich eın Firmung als Herausforderung
un:! gerade der Te1INeN des andelns Jesu der Gemeinde un! Kırche
un:! seiner Geistzusage N1IC. entspre-
hen krıitıisıert erinleıitend, daß zugendlıche
Die Bindung dıe Person Jesu kann ıch Fırmlınge ımmer och vorwıegend als ”„eK-
1Iso 1Ur 1n einem exemplariıschen Lernen te behandelt werden; würde aber das Be-
ausdrucken: N1ıC. darın, daß INa diıe kon- kenntnıs ZHl <e1ıs ernstigenommen, hat-
kreten Zuge Se1INESs Lebens imitiert, sondern te dıes Auswirkungen uch für dıe Ekınstel-
indem 100828  } S1e daraufhın betrachtet, Ww1e 1n Vgl Josef Blank, Jesus VOIl azare Geschichte
ihnen die 1e ottes ZUT Erscheinung un:! Relevanz, Telburg 1972, TEn ‚„Die Trage nach

dem spezıfisch Christlichen ist annn prımar be-kommt:; 1ın seinen gewagten Eınladungen antwortien mıit dem iınwels auf das geschichtlicheder 1ın der Sprach- un! Handlungsform ugn1s esu. Hıer lıegt das kritische un!: zugleıc.
der Gleichnisse, die die Zuhorer 1n Gefragte ermutigende odell, dem WIT uns orl]ıentleren‘,
verwandelt un: deren Ausgang S1Ee VOTI die ‚„ dUusS der Tafit des aubens die verheißene

heraus nNeue orstellungen, Modelle un
eigene Entscheidung der mMkehr Gott Konzeptionen entwıckeln.‘‘
stellt In seinem tıl befrelienden Redens un: Sauter, Die Kırche ın der Krisıis des Greistes,

O 102
Handelns stellt das Zeugn1s Jesu eın ‚„„Mo- 11l Os: 102
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